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b F ran ker ei ch. ; 
Paris den 9. Decdr, Es befinden ſich bereits 
246 Deputirte in der Hauptſtadt. Man glaubt, 


daß bei Eröffnung der Seſſion die Kammer beinahe 


ganz vollzählig ſeyn werde. ö 
Die Sc e prand liegt ſehr gefährlich 
krank danieder. Dem Vernehmen nach hätte fie 


bereits geſtern die letzte Oelung aus den Händen 
des Erzbiſchofs von Paris empfangen. Gewiß iſt, 


daß dieſer Prälat den ganzen vorgeſtrigen und ge: 


ſtrigen Tag bei ihr zugebracht hat.— Auch der Fuͤrſt 


von Tall f e eee 
buten. eyrand muß ſeit 8 Tagen Zimmer 


Geſtern früh iſt der Bericht des Grafen Portalis 
ber die Juſttuction des Fieschiſchen Prozeſſes ſo⸗ 
wohl unter faͤmmtliche Mitglieder des Pairshofes 
als unter die fünf Angeklagten ſelbſt vertheilt wors 
den. Derſelde füllt 458 Quart Seiten und iſt das 
erſte amtliche Aktenſtͤck, das über dieſen Gegenſtand 
ins Publikum kommt. 5 

Die Advokaten Marie und Philipp Dupin ſiad 
den Angeklagten Boireau und Pepin zu Defenforen 
von Amtswegen beſtellt worden. 

Der Temps enthält Folgendes: „Man wollte 
beute wiſſen, daß der beftimmte Befehl an den Ge⸗ 
neral Sebaftiani nach London abgegangen ſey, jede 
Konferenz abzubrechen, die eine Vermittelung Eng⸗ 
lands bei unferen Streitigkeiten mit den Vereinigten 
Staaten zum Zweck haben ſollte.“ 

m Constitutionnel lieſt man: „Wir haben 
N vor Grund zu glauben, daß das allgemein vers 
breitete Gerücht von der Verlegung der Expedition 


hinab, und 
-jeve rt 


gegen Abdel⸗Kader und von der nabe bevorſtehen⸗ 
den Zurückkunft des Herzogs von Orleans, aus der 
Luft gegriffen iſt, uod daß die Expedition gegen Ab⸗ 
del⸗Kader keinen Aufſchub erleiden wird.“ 

Vor kurzer Zeit flürzte ſich ein Mann von der 
höchſten Gallerie der Veudome Saule auf den Platz 

brachte ſich Je pure Leben. Da bier 

ore Seloſtmördes gleich Nachahmer zu ſiu⸗ 

den ſcheint, ſo beſtieg auch geſtern ein Mann, der 

der arbeuenden Klaſſe anzugehören ſchien, die ges 

nannte Säule, und ſchoß ſich, oben angelangt, eine 
Kugel durch den Kopf. 

Der Moniteur meldet heute nach einer telegra⸗ 
phiſchen Depeſche aus Narbonne vom 6., Mina 
habe ſich auch am 2. noch in Barcelona befunden, 
indem er auf den ihm verheißenen Succurs warkete; 
ein zweiter Transport Lebensmittel ſey nach Mans 
reſa geſchafft worden, ohne von den Karliften ange» 
griffen worden zu ſeyn; auch ſey die Verbindung 
zwiſchen Figueras und Perpignan wieder hergeſtellt. 

In einem Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 
5. beißt es: „Geſtern hatten wir hier das Gerücht, 
daß Espartero ſich mit einigen Tauſend Mann des 
kleinen Hafens Bermeo, unweit Bilbao, bemächtigt 
babe. Die Rückkehr des Guergue aus Catalonien 
leidet keinen Zweifel mehr; er hat aus dieſer Pro⸗ 
vinz 6000 Leute mitgebracht, die unter den Fahnen 
des Don Carlos Dienſte nehmen wollen, zur Zeit 
aber noch nicht dewaffnet find. In einiger Entfer⸗ 
nung von Barbaſtro ſtieß Guergus auf die Frem⸗ 
den⸗Legion, und es kam zu einem Gefechte, in wel⸗ 
chem der zweite Befehlshaber dieſer Legion, 4 Offi⸗ 
ziere, 6 Uateroffiziere und 30 Gemeine getddtet 
wurden. Guergus behauptete das Schlachtfeld 
und ſetzte hiernacyſt, nachdem er feine Verwun⸗ 


- 


ſich 4 bis 5 Engl, Meilen 
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brten gefemmelt, ſeinen Marſch fort. In der Ge⸗ 
gend von Verdoun kam es zu einem zweiten Ges 


fechte mit den Ueberreſten der Fremden-Legion, das K 


abermals zum Nachtheil dieſer letzteren aus fiel.“ 
Großbritannien. 
London den 8. Decbr. O'Connell hat unterm 
20. Nov. ein Schreiben an die Leeds Times ein⸗ 
geſandt, worin er ſeinen Plan hinſichtlich einer ſo⸗ 
genannten Reform des Oberhauſes aus einanderſetzt. 
Der Morning-Herald hält das Gerücht von einer 
pldtzlichen Miſſton Lord W. Bentinck's nach Liſſabon 
für volkommen gegründet, und will ſogar wiſſen, 


daß das Minifterium, da es ſich über einen Man⸗ 


gel an Thaͤtigkeit von Seiten Lord Howard de Wal⸗ 
den zu beklagen habe, dieſen durch Lord Bentlinck 
erſetzen oder demſelben doch neue Inſtruktionen zu⸗ 
gehen laſſen wolle. f . 

Nachrichten aus Liſſabon vom 30. v. M. zus 
folge, die mit dem Dampfboot „London Merchant“ 
bier eingegangen ſind, war in jener Hauptſtadt wie⸗ 
der Alles vollkommen ruhig, und man glaubte alle 
gemein, dag die neue Verwaltung in jeder Hinſicht 
in die Fußſtapfen ihrer Vorgängerin treten würde. 
De der verwittweten Königin von Spanien zu Huͤlfe 
geſandten Truppen, welche, einem vom Courier 
mitgetheilten Briefe zufolge, 6000 Mann ſtark ſeyn 


und unter die Befehle des General Evang geſtellt 


. ſollen, N ihren Marſch ac Ben ur⸗ 
rünglichen Plan fortſetzen. dere Briefe aus 
Aan ol 7 b. Bl. "oehaupien vagegen, daß 
das neue Miniſterium bei den unteren Volksklaſſen 
auß erſt unbeliebt ſei, und daß man dies die Köniz 
gin ſchon habe merken laſſen. 2 
In einem von der Morning - Post mitgetheilten 
Prloatſchreiben aus Vittoria vom 27. Nov. heißt 
es: „Ich höre fo eben aus guter Quelle, daß Mens 
dizabal dem Don Carlos neue Anerbietungen ges 


2 


macht und ibm vorgeſchlagen bat, ſich mit einer 
anſebnlichen Penfion für ihn und feine Familie zu 
1425 was dieſer jedoch mit Entruͤſtung abge⸗ 
ehnt.“ "a } 
Die Times enthalten einen langen Korreſpondenz⸗ 
Bericht aus Griechenland, der von einer ſehr aus⸗ 
edebnten Revolution daſelbſt ſpricht, aber ohne 
Datum iſt und aus ganz unlauteren Quellen gefloſ⸗ 
ſen zu ſeyn ſcheint, 

Nach Briefen vom Cap, die bis zum 26. Septb. 
reihen, und aus Grahamstown vom 10, deſſelben 
Donate, 4 45 die Kaffern ihre Feindſeligkelten 
noch immer fort und hatten erſt kurzlich wieder 400 
Stück Bieh weggetrieben, Einzelne Banden zeigten 
von Grahams town. 
15 Portugal. 5 
„Die junge Koͤnigin ereiferte fich diefer Tage nicht 

enig, als fie lin Palaſte noch ſcharlachrothe Unis 
farmen ſah; ſie befahl alfobald ihren Stagtsmini⸗ 
ſtern, ‚Künftig nicht anders als in blauen Unifotz 
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men vor ihr zu erſcheinen, und mit No 
druck bei: „Ich will doch ſehen, bb ich wirkli 


doͤnigin bin, wenigſtens in dieſer Sache.“ Die 
neulichen Titel⸗Verleihungen haben ba; dem Adel 
0 5 wenig Eiferſucht erregt. Wos den Fuͤrſten⸗ 

ite betrifft, den der Herzog v. Palmella erhal⸗ 
ten, ſo batte er ſchon zu Oporto bei D. Pedro 
darum angehalten, und man verleiht dem Herzoge 
v. Terceira einen ähnlichen Titel, nur damit Pal⸗ 
mella nicht die Einzige Zielſcheibe der Elferſucht ſeyn 
möge, Uebrigens trauen ihm Viele ſehr ehrgeizige 
Pläne in Bezug auf die Thronfolge zu. Bei den 
H. Morciano und Azevedo ſind Konferenzen ges 
halten worden, in welchen man ſich darüber beriet, 
ob in der bevorſtehenden Seſſion der Cortes die 
Thronfolge discutirt werden ſolle. Der Enguſche 
Geſandte fol dieſen Berathungen nicht ganz fremd 
ſeyn, auch bringt man eine lange Beſprechung, 
welche der Marſchall Saldanha kurzlich mit der In⸗ 
fantin Zjabella Maria hatte, damit in Verbindung, 
Indeſſen glaubt man doch, daß dieſe Frage nicht 
definitiv werde verhandelt werden, bevor Depeſchen 
von dem Miniſter Magalhaes aus Rio de Janeiro 
eingegangen ſeyn werden, der bekanntlich dorthin 
geſchickt iſt, um von Braſilien die Abſenduag der 
Infantin Januaria zu bewirken. So viel iſt ge⸗ 
wiß, daß man bei den gegenwaͤrtigen Cortes-Wah⸗ 
en ſehr viele Ruͤckſicht auf dieſe Frage nimmt. Es 

2 Vorzeichen für das Haus Braganza 

emeinen, r y ia i 2 
ſondre, fie in den ee, Mar URL Non, 
welche ſeit Jahrhunderten, als unguͤnſtig gegen 
dieſe Dynaſtie gefinnt, bekannt ſind. Der Geſandte 
in Paris, Hr. v. Lima, meldet in ſeiner neueſten 
Depeſche, daß die Portugfeſiſche Regierung nicht 
auf Unterſtützung von Ludwig Philipp rechnen muͤſſe, 
ſondern nur einzig und allein auf das Engliſche 
Whig⸗-Miniſterium. (Hann, Ztg.) 
g Deut ſchlan d. 

Heidelberg den 9. Dec. Es hat ſich hier un— 
fer jungen Bürgern ein Liebhaber⸗Theater gebildet, 
welches vorgeſtern ſeine Vorſtellungen mit der Auf⸗ 
führung der „Toni oder die Schreckensnacht auf 
St. Domingo“ eröffnete. Die Spielenden ahneten 
nicht, daß dieſes Schauſpiel für fie ſelber mit einer 
Art Schreckensnacht enden ſollte. Schon während 


der Vorſtellung machten einige Sch den Ver⸗ 


ſuch, in den Saal, wo das Schau 
einzudringen, was ihnen jedoch nicht gelang. Nach 
der Vorſtellung verſammielten ſich Die, welche bei 
der Darſtellung mitgewirkt, in einem Weinhaufe 
Man freundſchafklichen Mahle, zu welchem der 

aſchiniſt des Mannheimer Theaters, welcher die 
ſehr ſchoͤnen Dekorationen 
ere Gäfte geladen waren. 
nach eilf Uhr auch einige 
ohne Weiteres mit den 


piel ſtattfand, 


Hier draͤngten ſich nun 
Studenten ein, welche 
Auweſenden Haͤndel anfınz 


gemalt hatte, und an⸗ 


nv 


weichen mußten. Jetzt verſammelten 
ich vor dem Haufe eine größere Anzahl Studenten, 
welche das Haus zu ſtuͤrmen drohten. Sie ſchei⸗ 
nen, bewaffnet geweſen zu ſeyn, denn einen ber 
’ Birger wurde wirklich eine Ladung Pulver ins Ges 
ſicht geſchoſſen. Man verrammelte das Haus von 
Janen, 


4 jedoch 


allein bei der Eile, womit man in dem 
dberen Stocke die Laͤden zu ſchließen eilte, fiel ein 
Fenſterladen auf die Straße und verwundete einen 
der Studenten lebensgefährlich. Die Studenten 
riefen nun „Burſche heraus!“ und ſammelten ſich 
in großen Maſſen vor dem Haufe, Zum Gluͤcke 
kam inzwiſchen auch der Umverfitäts ⸗ Amtmann 
herbei, und ſeinem klugen Zureden und Bemühen 
gelang es, die Studenten von weiteren Exzeſſen 
abzuhalten. Gestern Morgens kam ber Gensd'ar⸗ 
meriecbef von Mannheim mit einem Kommando 
Gensd'armen hierher, um für die Aufrechfhalfung 
der Ordnung zu ſorgen. Das veranlaßte die Stu⸗ 
denten zu neuen Zuſammenrottungen, und der Er⸗ 
klärung, fie würden ſich bewaffnen. Man ſuchte 
fie jedoch zu beſchwichtſgen und machte ihnen bes 
A daß die Gensd'armerie nicht zum Angriff, 
ondern nur zur Beſchützung der Bürger da ſey, 
bedeutete ihnen aber auch zugleich, daß wenn ſie 
die Ruhe zu ſtoͤren verfuchen ſollten, die Gensd'ar⸗ 
merie unverzüglich zum Schutze der Bürger und zu 
Aufrechthalkung der Ordnung von ihren Waffen 
Gebrauch machen wuͤrde. So verging denn die 


len. er von dem 1 1 
‚dent vs nicht todk, doch ſoll man wenig Hoff⸗ 
nung haben, daß er wieder aufkommen werde. 
Die Spannung zwiſchen den Studenten und Dürs 
gern ift ſehr groß, und kann bei anderer Gelegen⸗ 
heit wohl noch Schlägereien zur Folge haben. 
Munchen den 7. December, Nach bier einges 
gangenen Privat-Nachrichten aus Aukona hat ſich 
Se. Majeſtät der Kdoi f 
Griechenland eingeſchifft. Ueber die Reiſe des 
Monarchen nach Perugia erfährt man 9 
Bis Verona hatte Se. Majeftät ſebr ſchbues Wet⸗ 
ter, von Verona weiter trüben Himmel, und ia 
Bologna fußtiefen Schnee. Ja Perugla berrſchte 
eine fo ſtarke Kälte, daß man ſich trotz der Einhül⸗ 
lung in Pelze des Froſtes nicht erwehren konnte. 
Uebrigens befand ſich 
ſeine ganze Begleitung, im beſten Wohlſeyn. 
Frankfurt den 7. December. Der Senator 
Banſa iſt heute u — nach Berlin abgereiſt, und 
es iſt alſo die Gewißbeit vorhanden, daß man un⸗ 
verzuͤglich daſelbſt den Zoll⸗Vertrag unterzeichnen 
wird, denn es follen alle ſchwierigen Punkte voll⸗ 
kommen ausgeglichen ſeyn. Man nimmt nun all⸗ 
gemein, und das mit Recht, den 1. Januar als 
den Zeitpunkt unſers Zoll⸗ Auſchluſſes au. Unſere 


Kaufleute verſprechen ſich großen Vortheil von dem 


5 Zoll⸗Beitritte. 


Nocht auch, ohne daß neue Mupronungen ossfis N 


am 3. d. M. daſelbſt nach 


e. Maj. der König, ſo wie 


hand 


ee 4699 i 


S ch we 4 3. ; 8 
Baſel den 3. December. Nach einer amtlichen 
uzeige der Franzöſiſchen Behörden wird kein Ba⸗ 

Nieiofce der Angehdriger mehr nach Frank⸗ 

reich zugelaſſen und find wirklich ſchon elulge zuruͤck⸗ 

gewieſen worden. i a 5 
Auf Requiſition des Züricher Verhoͤr⸗Amtes iſt 

der Deulſche Flüchtling Lyzius zu Lieſtal in gefäng⸗ 

liche Haft geſetzt worden, was mit einem Verdachte 

in Beziehung auf die Ermordung Leſſings zuſam⸗ 

menhaͤngen ſoll. 
nis Oeſterreich. 

Wilen den 5. Dechr. Das Nervenſieber ſetzt 
ſeine Verheerungen fort und rafft vorzugsweiſe Leute 
im bluͤhendſten Jugendalter dahin, obgleich auch je⸗ 
des Alter und jeder Stand ſeine Opfer zahlt. Die 
Öffentlichen Heil-Anſtalten find überfüllt von Kran⸗ 
ken. Geſtern zirkulirte unter den hieſigen Aerzten 
eine Verordnung der oberſten Sanitaͤts⸗Behoͤrden, 
wodurch ſie angewieſen werden, den Spitälern in. 
Rückſicht ihrer Ueberfullung nur Nervenſieber⸗ 
Kranke zuzuweiſen, für Unterbringung anderer Kranz 
ken aber in dringenden Fällen die Bezirks Polizele 
Behörde Sorge tragen zu laſſen. Die wohlthaͤtige 
Abſicht dieſer Anordnung iſt nicht zu verkennen, in⸗ 
dem das Ner venſieber ſchon in Ruͤckſicht feiner Ge⸗ 
neigtheit zur Anſteckung vorzugsweiſe Abſonderung 
erfordert. 

y re) t a I i e m 

Nach, Stälienifcen Blättern follte am 9. Nov. 
ote Lleferüug ver TEDENDTRITTEL ſut die Franze csv 
Truppen in Ankona auf ein Jahr berakkordirt wer⸗ 
den, was mit dem in Rom verbreiteten Gerücht 
von der nahen Raͤumung Ankona's allerdings ſchwer 
zu vereinbaren wäre, 

Der Artikel der modeneſiſchen Voce della Veritd, 
der zu einem Zerwürfniſſe zwiſchen der Brittiſchen 
Regierung und dem Herzog von Modena geführt 
hat, lautet wie folgt: Die Engliſche Kugel, die 
dem Zumalacarreguy die Todeswunde gab, deutet 
auf die verderbliche Hand, welche alle Revolutio⸗ 
nen anſtiftet. Dieſe Hand ſah man in den Jullus⸗ 
tagen gefchäftig, den Funken des Bürgerkriegs zu 
Paris in Flammen zu fachen. Eben fo zündete in 
der frühern Revolution von 1789 der Genius Groß⸗ 
britanniens die Fackel der Zwietracht an, und ſchuf 


jene gottloſe Partei, welche die Monarchie umſtuͤrzte 


und Frankreſchs Boden mit Ruinen überſtreute. 
England bereitete die Hoͤllenmaſchine vor, welche 
in der volkreichſten Gegend von Patis losknallte. 
In jedem Zeitalter, in jedem Lande finden wir ge⸗ 
wiß, daß, welche Partei in London auch die Ober⸗ 
haben mag, der Engliſche Geiſt der Urheber 
aller Uebel iſt. Nun der Friede der Welt wieder 
bergeſtellt iſt, wird es daher nothwendig, dieſe vera 
derbliche Macht in einen Zuſtand zu verſetzen, daß 
fie kein weiteres Unheil ſtiften kann. Dieſes Ziel 
läßt ſich aber erſt dann erreichen, wenn Frankreich 


* 
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bie ihm von der Vorſehung angewiefene Stellung 
wieder einnimmt. . 

(Allg. 319.) Der 
der fremden Truppen aus dem Roͤmiſchen 
der Gegenſtand der Geſpraͤche, doch 


Der 
im Geſicht, welches freilich nicht lebens 
iſt, 


roni 5 Bologna, als 
im P 


efaͤhrlich 
Profeſſor Ba⸗ 
der ausgezeichnetſte Chirurg 
iſt berufen worden, um Se. 


LIE z 5 

Nov. Briefen aus Alexan⸗ 
d. M. zufolge, ehmed Ali eine 
Die Zu⸗ 


T u 
Smyrna den 12. 
drien vom r. 


1 


N Vermiſchte Nachrichten. 

Die neueſte Nummer des Poſener Amtsblatts 
vom 15. d. enthält eine von der Königl. Reg. J. 
emanirte Aufforderung an Perfonen, die geneigt 
ſind, die Stelle eines Auktious⸗Kommiſfarlus zu 
übernehmen; fie müffen qualifleirt ſeyn und 2000 
Rthlr. Caution ſtellen. — Dleſelbe Behörde macht 
bekannt, daß der Bezirks ⸗-Woyt Graͤulich von 
Schrimm nach Kions, und der Bezirks ⸗Woyt Kos 
walski von Xions nach Schrimm verſetzt worden 
iſt. — Bei dem Gute Kadzewo, Schrimmer Krei⸗ 
ſes, iſt ein neues Etabliſſe ment entſtanden, welchem 
der Name „Virginow“ beigelegt worden iſt. — 
Eine Bekanntmachung von Seiten bes Provinzial 
Steuer⸗Direktoriums, betrifft den Zug der Binnen⸗ 
linie gegen das Königreich Polen in der Provinz 


oſen. 
Die Zeitung des 
rheins vom 25. Nov. druckt ihre tiefe Entrüftung 


Jetzt hat 


Hauſes. 


. 
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Noch zur Stunde ſeien die Gebeine Erwin's nicht 
wieder beſtattet, wohl ober haͤtten Alterthumslieb⸗ 
aber Knochen des Mannes weggeholt, dem Eu⸗ 
pg eines feiner ſchoͤnſten Bauwerke verdanke. 
Dieſe Schm „Zeitung des Ober⸗ und 
Niederrheins“ aus, vollendet den Vandalismus 
der anker ⸗Kommiſſion“, die erſt vor kurzem 
Aaafeen pol ung 5 alten gPrwürdigen Domes 
en u und durchgängig weiß an infeln 
ließ. Das erwähnte Blatt federt ale Ge⸗ 
ihten Gebeine Erwin's von 


Man ſchreibt in der Teipp f 

an ſchreibt in Pe Sig, aus Berlin 
Sehr erfreulich iſt der Aufſchwung) aue den ſeit 
einigen Fahren der Maſchinenbau in Preußen ge⸗ 
wonnen hat. Es ift noch nicht ſehr lange her, daß 
man faſt zu jeder groͤßern Maſchine Engliſche Huͤlfe 
brauchte und den größten Theil von dort bezog. 
ſich dies völlig geändert, und die bedeu⸗ 
tendſten Atteliers der Art in Berlin liefern die aus⸗ 
gezeichnetſten und Fünftlichften Arbeiten zu weit 
billigern Preiſen, als man es in England kann. 
Dieſe gluͤcklichen Reſultate ſchreibt man vorzuͤglich 
dem Eifer des wuͤrdigen Geh. Rath Beuth zu, der 
als Vorſtand des Gewerbe -Juſtituts und Direktor 
des Miniſteriums des Innern mit dem unermuͤd⸗ 
lichſten Eifer den Maſchinenbau begünftigt und ver⸗ 
vollkommnet. 


— — _ 
des ſtatiſtiſchen Vereins zufolge, betrug die Bes 
Sachſen 
zwar verhielt ſich dabei 
das Verhaͤltniß der männlichen zur weiblichen Ber 
Seit dem 3. Juli 1832 
5 um 37,515 vermehrt, 
wonach die jaͤhrliche Zunahme 15,523 Indioiduen 
Auf die Quadratmeile kommen durch⸗ 
ſchnittlich 581 Einwohner. In ſaͤmmtlichen Staͤd⸗ 
ten befinden ia 49,006 Häufer mit durchſchnitt⸗ 
lich 10, in den Doͤrfern 159,596 Haͤuſer mit 
durchſchnittlich 6 und in den Vorwerken ꝛc. 520 
Haͤuſer mit durchſchnittlich 9˙5 Bewohnern eines 
Dresden zählt 3013“ Häuſer mit durch⸗ 
ſchnittlich 22, Leipzig 1448 mit 31 und Chemnitz 
1147 mit 18% Bewohnern auf jedes Haus. Die 
aͤuſer⸗Zunahme ſeit 1832 betrug jahrlich 2083. 
ie Zahl der Taubſtummen beträgt 1010, der 
Blindgebornen 324, der Ehepaare 277,812 und, 
der getrennt lebenden Eheleute 11,213. Auf 100 
hepaare kommen 189 Kinder, alſo 
noch nicht zwei auf eine Ehe, während in Frank⸗ 
reich 3 bis 4 Kinder durchſchnittlich auf eine Ehe 
gerechnet werden. Das Verhaͤltniß der Geborenen 
Vevoͤlkerung iſt wie 1 zu 25 und das der Ger 
i nter 11,000 Individuen 
lebt in Sachſen nur Einer über das neunzigſte 
Jahr hinaus. N 


am 1. Decbr, 


daten. 


* 


Munchen. Bis zum 6. Dechr. wurden 1442 
Studirende der hieſigen Hochſchule polizeilich inſeri⸗ 
birt und zwar 303 Philofopben, 419 Juriſten, 209 
eologen (mit Einſchluß der 60 Alumnen), 275 
diziner, 50 Cameraliſten, 25 Philologen, 61 
Pharmaceuten, 29 Architekten, 73 Forſt⸗ Kondi⸗ 
Hiervon ſind Inländer 1301, Ausländer 
141. 1165 find Katholiken, 206 Proteſtanten, 5 
Reformirte, 27 Griechen, 


39 Iſraeliten. 941 ſtu⸗ 
diren aus eigenen Mitteln, 168 durch Unterſtüz⸗ 
zung, 333 mit Einſchluß der Alumnen genießen 
Stipendien. 


Paris, Eine Anekdote von dem Aufenthalt 
des Herzogs von Orleaus im Lager zu Bouffarik 
erzäblt man, die in der. That mittheilenswerth iſt. 
Eine junge Negerin war ihrem Mauriſchen Herrn 
entlaufen, weil ſie die Mißhandlungen deſſelben 
nicht mehr aushalten konnte, und hatte ſich in das 
Lager von Bouffarik geflüchtet, eben als der Prinz 
dort ankam. Sie ſthezte ſich ihm zu Füßen und 
fe feinen Schutz au. Zu gleicher Zelt aber er⸗ 
bien der Maure und forderte von dem Prinzen 

chutz ſeines Eigenthums, Die Geſetze und Ge⸗ 
brauche des Landes geſtatteten ihm allerdings, die 
Negerin als eine ihm gehoͤrige Sache anzuſehen. 
Der Prinz wollte keinen Gewaltſchritt gegen ihn 
bene en, und doch die menſchlichen Rechte aufrecht 
erhalten. Daher kaufte er ihm die Negerin für 
einen bedeutenden Preis ab. Jg suiftand Die 
rage, wa it derſel nfangen ſollte. Der 
Neis e En ohr von unbeſchol⸗ 
tenem Ruf fande, der ſie heirathen möchte, ſo wolle 
er ihr eine gute Ausſteuer geben. Nach kurzem 
Beſinnen meldete ſich ein Marechal de Logis unter 
den Spahi's, der das beſte Zeugniß eines wackern 
Soldaten und wohlwollenden Mannes batte. Auf 
der Stelle wurde der Vertrog geſchloſſen, und das 
neue Paar kehrte vergnügt nach Algier zuruck. 
Dieſe That des Prinzen hat ihm die allgemelaſte 
iebe unter den Arabern wie unter den Beduinen 
erworben. 


Fontainebleau. (Frankreich.) Ehe der Herzog 
von Orleans feine jetzige Reife antrat, ſah er in 
ontainebleau den Oberſten Prack als Reitwei⸗ 
ter. Brack war ſchwarz gekleidet, ſein Kopf mit 
einer leichten, maleriſchen Muͤtze bedeckt, die zus 
gleich vollkommen die Schwerthlebe und die Unan⸗ 
nehmlichkeiten der Witterung abhaͤlt; fein Anzug 
war leicht und bequem; er war mit einer Robert⸗ 
Flinte, die neun Mal in einer Minute ſchießt und 
mit einem neuen Sabel bewaffnet, der allen Er⸗ 
forderniſſen zu entſprecheu ſcheint; der Zaum bes 
deckte kaum den Kopf des Pferdes und das Gebiß 
wirkte lebhaft. Das Gepäd war außerordentlich 
leicht. Das Pferd fraß mit dem Zaume, wie ab⸗ 
— Der Reiter unterzog ſich folgenden Prü⸗ 
agen: 1) er zaͤumte und ſattelte fein Pferd ab, 
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legte feine Waffen und Kleidungsſtücke ab, in vier 
Sekunden; 2) er ſattelte, zaͤumte, packte fein 
Pferd, kleidete ſich an, nahm ſeine Waffen, ſtieg 
auf und feuerte in einer Minute und 8 Sekunden; 
3) im Galopp ſprang er vom Pferde, ließ dies 
ſtehen, ſprang mit einem Satze über eine vier Fuß 
hohe Barriere, lief auf eine Erhöhung, kletterte 
über einen Graben, feuerte, kehrte zuruck, ſchwang 
ſich ohne Beihuͤlfe der Hände in den Sattel und 
begann das Feuer von neuem. Die ganze Klei⸗ 
dung, Equipirung, Bewaffnung, Zaͤumung dieſes 
Reiters wiegen 51 Pfund, das heißt, die Haͤlfte 
von dem, was die Sachen jetzt bei der leichten 
Reiterei wiegen. Nichts an ihm glänzt, was dem 
Reiter einen großen Vortheil bei den Recognosci⸗ 
rungen und Ueberfällen giebt. Der Prinz ſprach 
den ſchmeichelhafteſten Beifall aus. 


Von Dr. A. Smith, der ſich an der Spitze einer 
zur Erforſchung von Mittel⸗Aftika ausgeſandten 
Expedition befindet, find Nachrichten vom IC, Juni 
aus Matſellicatzies⸗Kral eingegangen, welches unter 
25% 24’ füdlicher Breite und 27 47° oſtlicher Länge 
liegt. Dieſe Berichte lauten überaus guͤnſtig für 
den Fortgang des Unternehmens. Der Haͤuptling 
Marfellicagies hatte die Expedition ſehr gut aufge⸗ 
nommen und dem Cap⸗Gouverneur zwei Ochſen zu 
ſenden verſprochen, um dadurch freundſchaftliche 
Verhältniſſe mit der Brſtiſchen Regierung anzu⸗ 
knüpfen. Dr. Smith wollte am 12. Juli aufbre⸗ 
chen, um die Quellen des Limpopo⸗Fluſſes und das 
dahlater liegende Land zu unterſuchen, wo der Vael⸗ 
River oder der Kei⸗Galiep fließt, und dann ſo weit 
als moͤglich nordwärts nach dem großen See vors 
dringen, zu welchem Behuf ihm Fuͤhrer verſprochen 
worden waren. 


Ein Bürger des Staates Miffouri, der Heraus⸗ 
geber des Waſhington⸗Telegraph, ſtellt in Bezug 
auf die Sklaven⸗Verhältniſſe im Süden der Vereis 
nigten Staaten folgende Anficht auf: „Als Men ſch, 
old Chriſt () und als Staatsbürger halte ich 
die Afrikaniſche Sklaverei für ein unbeſtreitba⸗ 
res Recht. Die Lage, in welcher ſich gegenwaͤr⸗ 
tig Herren und Sklaven befinden, iſt die beſte jetzt 
vorhandene Organiſation der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft. Es iſt daher menſchlich, patriotiſch, 
und chriſtlich, dem gefährlichen Umſichgreifen der 
gegen die Sklaverei gerichteten Vereine ernſtlichen 
Widerſtand zu leiſten.“ 


Das Wiener Hof⸗Theater nächſt dem Kärnthner 
Thore ift mittelſt Contrakt an eine Geſellſchaft 
Italieniſcher Pächter, an deren Spitze der bekannte 
Mecelli ſteht, pachtweiſe auf 5 Jahre überlaſſen 
worden. Die Pächter erhalten vom Allerhoͤchſten 
Hof jährlich eine Unterſtützung von 100.00 Gul⸗ 
den, wogegen fie ſich verpflichten, 4 Monate des 
Jahres, nämlich: März, April, Mal, Juni, Star 


2 2 


ihr hier zurüuͤckgelaſſenes uneheliches 


4702 ee 


lieniſche Opern zu geben. Im Juli und Auguſt iff 
ihnen erlaubt, das Theater zu ſperren und die 
übrige Zeit wechſeln Deutſche oder Itolieniſche 
Opern mit Balletten ab. Die Pacht beginnt den 
1. Marz 1836. Dieſe Nachricht, daß fie wieder 


ſtehende Italieniſche Opern erhalten werden, erregt 


unter den zahlreichen Muflffreunden große Freude. 


Stadt» Theater. 

Sonntag den 20. December: Hans Sachs; 
Schuhmacher und Meiſterſänger zu Nuͤrn⸗ 
berg. Romantiſches Schauſpiel in 4 Akten von 
Deinhardſtein. Hierauf: Lebende Bil 
der: 1) Der blinde Geiger, nach Tennier. 
2) Der verirrte Soldat, nach Wouver⸗ 
mann. (Nachtſtück.) 

7 Bekanntmachung. 

Die unverehelichte Jo ſepha Majewska ift 
im Monat Oktober a. c., mit einem Paß verſehen, 
von hier nach Berlin gereiſet, dort aber nach ein⸗ 

egangenen amtlichen Nachrichten nicht eingetrof— 
en und will ſich jedenfalls der Verpflichtung, für 
6 ind zu ſor⸗ 

gen, entziehen. 
Es werden demnach alle reſp. Behoͤrden erge⸗ 
benſt erſucht, die Joſepha Majewska im Betre⸗ 


tungsfalle gefälligſt mit Reiſe Route anhero zu 
weiſen. 


oſen den 6. er 1 ee eee 
Pr 91. Kr = Polfzei⸗Di⸗ 

rektorium. 

In Peeters Verlags⸗ Comptoir in Leipzig 
pr für das Jahr 1836 folgende Journale fort⸗ 
geſetzt: J ; 

1) Schnellpoſt für Moden und 
Literatur. Sünfter Jahrgang. Nach 
dem allgemeinen Anerkenntniß des gebildeten Publi⸗ 
kums, das es durch eine rege, ſtets wachſende Theil⸗ 
nahme bethätigt, reiht ſich die Schnellpoſt für Mo⸗ 
den und Literatur den gediegenſten und beften Zeit: 
ſchriften Deutſchlands rühmlichft an, ja läuft mans 
cher noch den Vorrang ab, weil fie mit dem Nuͤtz⸗ 
lichen und Belehrenden zugleich auch das Schöne 
und Angenehme, und Beides im hohen Grade, vers 
bindet. Zartheit und Feinheit der Modekupfer, 


Eleganz des Styls, forgfältig getroffene Wahl nütz⸗ 


lich und angenehm unterhaltender Artikel find die 
Vorzuͤge, die der Schnellpoſt einſtimmig zuerkannt 
werden. Bei der ſchlimmen Richtung, die die Lite⸗ 
ratur unſerer Zeit genommen, wofuͤr das „junge 
Deutſchland“, das eher den Namen der „jungen 
Türkei“ verdiente, einen traurigen Beweis liefert, 
in der gegen Gott und Religion, und, die nattırlis 
che Folge davon, gegen Zucht, Sitte und Anſtand 
zu Felde gezogen wird, und die, was das Schlimm⸗ 
ſte iſt, ſtets bei jungen exaltirten Gemuͤthern Ans 
klang finder, thut es wahrhaftig Noth, es Eltern 


Bibliothek. 


5 Tae 
kannte, TU 


3 


— u 
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woblmeinend an das Herz zu legen, daß fie ihren 
Töchtern, Sn des Menſchengeſchlechts, 
nur ſolche Zeitſchriften in die Hand gehen, deren 
Redaktionen dafür anerkannt find, daß fie Alles erſt 
einer ſorgfaͤltig äſtbetiſchen Prüfung unterwerfen, 
bevor es Aufnahme finder, wie dies bei der Schnelle 
poſt für Moden der Fall iſt. f 

Fuͤr den neuen Jahrgang ſtebt uns ſchon eine 


große Aus wahl des gediegenſten Stoffes zu Gebote. 


Preis 6 Thaler. jährlich, 


2 Le Voleur. Dieſes in Deutſchland 
gewagte Unternehmen ward mit dem herrlichſten 
Erfolge gekrönt. Alles was Frankreich ö 
netes an geiſtigen Produktionen liefert, wird iu den 5 
Voleur aufgenommen; alle feine literariſchen Nota⸗ 
bilitäten find die mittelbaren Mitarbeiter am Voleur, 
und eine umſichtige Auswahl aus dieſem Schwalle 
von Schriften erhebt unſer Journal noch weit über 
ae eigenen Originalien und Vorbilder, Der Vo— 
eur, eine wiſſenſchaftlich bildende und unterhalten⸗ 


de Zeitſchrift, umfaßt in einem einzigen Jahrgang 


für 6 Thlr. gegen 20 franzböſiſche Dftavbände zu 
dem Preiſe von 140 Francs, die wieder aus 40 — 
50 Baͤnden, aus Journalen und Revuen zuſammen⸗ 
getragen find, und bildet ſomit eine ganze gewählte 
Dabei iſt er noch mit den fchönflen 
(Die erſte Nummer des 

neue, ganz unbe⸗ 

zac, und eine leeru- 
riſche Kritik von Jules Janin.) 


3) La Lanterne magique. Diefe 
Zeitſchrift iſt nach einem andern Plane eingerichtet; 
fie berichtet kritiſch und politiſch über die wichtigſten 
Erſcheinungen und Ereigniffe, die ſich am literari⸗ 
ſchen und politiſchen Himmel zeigen, und zwar in 
einer etwas witzigen und pikanten Redeweiſe; ent— 
hält eine Auswahl beißender und ſcharfſinniger Ein» 
und Ausfälle, und iſt mehr eine Lektüre für den 
wiſſenſchaftlich Gebildeten. Sie erſcheint daher, 
wer eine wiſſenſchaftliche und unterhaltende Lektüre 


zugleich wuͤnſcht, als Gratisbeilage zu dem Vo- 


leur, und wird für den, der nur die erſtere wünſcht, 
auch allein ausgegeben, und koſtet nur jahrlich 
1 Thlr. 15 fgr. | 

4) Le Mercure de France. Dtefe 
Zeitſchrift verdankt ihre Entſtebung einem allgemein 
von Seiten des Publikums ausgeſprochenen Wun⸗ 
ſche; ſie bildet zu dem Voleur eine Art Fortſetzun 
oder Supplement⸗Schrift, nur mit einer etwas wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher gehaltenen Tendenz, und erſcheint von 
15 zu 15 Tagen in der Zwiſchenzeit des Voleur. 
Durch dieſe drei Journale iſt faſt das ganze Gebiet 
der Journoliſtik erſchbpft; ſie bilden die vier Haupt⸗ 
zweige: Unterhaltung, Wiſſenſchaft und Kritik, und 


Politik,. Preis 6 Thaler jahrlich. 


A. 


* 


. 


8 


Familien⸗Muſeum zur Verbreitung 


Das Sonntags ⸗ Magazin, 
ge 
meinnuͤtziger Kenntniſſe. Dritter Jahr⸗ 
na. Dieſes, mit glücklichem Erfolge rüfig 
fortſchreitende Unternehmen hat bereits ſeinen drit⸗ 
ten Jahrgang begonnen. Geine Tendenz bleibt dies 
Melde; Volksbildung im gefäligen, unterhaltenden 
und populären Gewande vorgetragen. Der neue 
Jahrgang vorzüglich iſt fo gelungen bearbeitet, daß 


- Unterholtung als Hauptzweck erſcheinen dürfte, ob⸗ 


Mantel iſt, unter dem ſich eine 
aſſe nützlicher Kenntniſſe aus allen Fächern der 
Küänſte und Wiſſenſchaft und der Erfahrung verbirgt. 
Preis 2 Thaler jährlich. N: 
Auf alle dieſe Journale werden bei J. J. Heine, 
ſo wie in jeder andern ſoliden Buchhandlung in 
Poſen Beſtellungen angenommen: 
Ber J. J. Heine mDofeu ft zu Haben: 


Die Apokalyptiker, oder was ift 


von dem Jahre 1830 zu befürchten? 
Eine Gelegenheitsſchrift, veranlaßt durch des Präs 
laten Bengel und feines Geiſtesverwandten Hofrath 
Jung ⸗Stillings Prophezeihungen und zur Beluſti⸗ 
gung der Starken, wie auch zur Beruhigug der 
Schwachen am Geiſte zum Druck befördert 
5 von F. Nork. gr. 8. 3 Rthlr. 
Das von den Apokalyptikern der Bengelſchen 


. ſie nur der 


Partei als fo ereignißreich und verbängnißvol neng- 


ezeihete Jahr 1836 iſt dor Der 
u 5 e gegen die Mitte des verwiche⸗ 
nen Jahrhunderts in feiner merkwürdigen Schrift: 
eee der apokalyptiſchen Welſogengee 
nachgewieſen, das Jahr 1836 ſey der große Ter⸗ 
min, wo die in der Offenbarung Johannes enthal⸗ 
tenen Weiſſagungen in Erfüllung gehen würden, 
Dem Herausgeber dünkte es daher zeitgemaͤß, die 
dem weltlichen Treiben ſich hingebenden Kinder Be⸗ 


lials (zu deutſch Fashionables) auf das ihnen dro⸗ 


hende Gericht aufmerkſam zu machen. 
7 üfiiber Faber 


von Henniger K Comp, in Berlin 


IC» IC 2%, 


der Stand auf dem Markte der Hauptwa⸗ 


che gegenüber und im Gewölbe des Herrn Au guſt 
Herrmann, empfieblt zu Weihnachts⸗Geſchen⸗ 
ken beſonders geeigneten Gegenftänden bei feſten 
Preiſen: Thee⸗Keſſel und Maſchinen, Arma, Tafel⸗ 
und Spiel⸗Leuchter, Vorleges, CP: und Theeloͤffel, 
Trink⸗ Becher; Wachsſtock⸗Büchſen, Naͤh⸗Etuis, 
Schlüſſel⸗ und Strickbocken, deren jahrelang ges 
brauchte, mit unſerem Firma⸗Stempel Henniger 
oder Adler verfebenen Sachen zu % der neue⸗ 


n Verkaufspreſſe zurück genommen werden. 


= 


errn 3 
Poſen ben * e 
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nennen, 
"Ball: Anzeige. 
Diejenigen meiner geehrten Freunde und x 
n 
d 


Bekannten, welche ich mittelſt Circulaire zu eis 
em Ball eingeladen habe, benachrichtige ich 
hiermit ergebenſt, doß derſelbe am 26. Dechr. 2° 
„J. im Hotel de Saxe ſtattfinden wird. 

Sämmtliche Familien, die ſich in obiger Liſte 

zwar unterzeichnet, aber ihre Theilnahme bis⸗ 

her nicht zugeſichert haben, bitte ich, dieſen 

Ball ebenfalls mit ihrer Gegenwart zu beeh⸗ 

ren, wobei ich jedoch bemerke, daß Fremden 

oder mittelſt Eirculaire nicht eingeladenen Per⸗ 
7 ſonen, der Zutritt nicht geſtattet wird. 

Felix Milewski. 

rr 

Auf Grund des, vom Hohen Miniſter des In⸗ 
nern und der Polizei erworbenen Staatd- Bürgers 
recht⸗Patents, werde ich mein Domicilium von hier 
nach Breslau baldmoͤglichſt als Staatsbürger ver⸗ 
legen. Indem ich alle diejenigen, die rechtliche For⸗ 
derung an mich haben, hiermit erſuche, ihre Befrie⸗ 
digung zu jedem Augenblicke enkgegen zu nehmen, 
fordere ich gleichzeitig alle meine Schuldner auf, 
mir zu den beſtimmten Verfall⸗Terminen gerecht 
zu werden, weil ich ſonſt in die unangenehme Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt ſeyn werde, die Geltendmachung 
meiner G A r dem 

Brachvoge bertragen. 
0 r 1835. 9 


ofeph Renard. 


u Chemische Um jeden reſp. Kaͤufer den 
ie Streichriemen Zweifel zu benehmen, daß 
durch unſere chemiſch⸗ elaſtiſchen Streichriemen das 
gaͤnzliche Schleifen der Raſir⸗ und Federmeſſer ent⸗ 
dehrt wird, und dadurch die ſo mannichfache Quaal, 
über die fo oft beim Raſtren geſeufzt wird, geho⸗ 
ben ift, erlaube ich mir, dieſelben aufzufordern, ſich 
zuvor und zwar unentgeltlich zu überzeugen, daß 
obige Streichriemen den ſtumpfeſten Meſſern den 
hoͤchſten Grad Schärfe ertheilen Selbige ſind, waͤb⸗ 
rend der hieſigen Marktzeit (bis den 21. d. M.) in 
meiner Bude, Markt, nahe dem Brunnen an der 
Schulſtraße, zu den feſten Preiſen von 20 ſgr., 25 
ſgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 10 fgr. zu haben. 

J. P. Goldſchmidt & Sohn zu Meſeritz. 

NB. Franko⸗Veſtellungen werden von Hauſe aufs 

Beſte beforat. 


Den fo eben erhaltenen ächten Königsberger Mar⸗ 
zipan, wie auch alle Arten Konfekt, und namente 
lich für Kinder zu Chriſigeſchenken ſich eignende 
Marzipanſachen, empfiehlt zu billigen Preiſen 

F. W. Ziegler, Conditor, 
Taubenſtraße. 


ſtern empfing die Handlung 
Sypniewski 
in Pofen, 


Beinen weißen Arac de Goa, 
in Origtval-Flaſchen von 1 Quart⸗Inholt a 15 
Mthlr., feinen Arac de Batavia à 1 Rihlr., feinen 
Jamaſka-Rum a 20 far. die große Champagner— 
Flaſche, bietet zum Verkauf ergebenſt an: 

Ernſt Weicher, 
Poſen, alter Markt No. 82. 


— EEE 
e 
Ein ausserordentlich schönes Spiel- 


zeug-Waaren-Lager, worunter 
sich besonders eine grosse Auswahl von 

Puppen-Bälgen und Köpfen 
aller Art auszeichnen, empfiehlt zu den 
billigsten, aber festen Preisen: 

Die Galanterie-Handlung 
Mendel Salomon, : 

am Markt No. 92. 
2 fee ee 
Da ich einen großen Vorrath von Rum 


7 

abe, fo verkaufe ich den ganz alten feinften Zar 
a zson bas Bere hi a 1 Rthlr., auch 
Jamaika⸗Rum à 25 far., 20 ſgr. und auch à 10 
far. Auch alte Rheinweine, rothe und weiße Franz— 
weine und noch verſchiedene andere Weine verkaufe 
zum Einkaufspreiſe; ich habe auch mit letzter Poſt 
geräucherte Pommerſche Gänfebrüfte, friſchen ge— 
raͤucherten Elbinger Lachs, Itolieniſche Maronen, 
Italie niſche Haſelnüͤſſe, Schaalmandeln und Trau⸗ 


Namen 
der 
Kirche. 


Vormittags. 


Evangel. Kreuzkirche [Hr Superint. er 
Evangel PetricRirdhe = Eonf.R. D. Duͤtſchke 
Sarnifon = Kirche „O. Pr. D. Walther 
Domkirche x nn Taſzarskl 
Se ehe = Manf. Zehland. 

t. Adalbert⸗Kirche | « Manf. Soſinski 


rdiner = Kirche 2 
Bernhardine irch 4 Pub v. Kamienski 
2 


(Par. St. Martin.) ! endfi 
Scene, Klofterfiche uardian Akolinski 
' « Pred. Tomaſzewski 


erfirhel = Kaplan Tanculski 
. Gef » Gler, Kozlowski 


Sonntag den 2oten December 1835 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


e Manf. Holzmann 


ns 


Die zweite Sendung friſcher Hollſteinſcher Aus ben⸗Roſinen; 


ſaftreiche froſtloſe Citronen v Bi 
ich das 100 Stud à 2 Rthlr. 20 fgr., pro Stück 
> 9 5 auch 10 pf., ganz gutes Gratzer Bier 
17 gr. i N 
Indem ich die reellſte Bedienung verſpreche, hoffe 
ich geneigten Zuſpruch. a verfprecbe, hoff 
Verderber, 


2 

Marft- und Schulgaſſen⸗Ecke No. 68. 
Zum bevorjtebenden Weipnobtemarkt 
empfiehlt fein aſſortittes Lager von Galanteries 
Waaren, Spielzeugen und Wiener Guis 
tarren zu billigen Preiſen: f 
** . S. Kron th al, 
am Morkt Nro, 47. 


— — 
Getreide-Marktpreiſe von Verlin, 
14. December 1835. 


Preis 


Getreidegattungen. | 


(Der Scheffel Preuß.) Ag dae 
Zu Lande: | | 
Deen | 18,91 1) 7 6 
Roggen 1 5 .— 1 23 
große Gerſte. . — 271 61 — 25— 
kleine 4 29—[— 25— 
Hafer 239 — 210 3 
N 1 10 — 1 89 
ieee 2 34 11 
Zu Waffer: . N — 
Weizen, weißer. . 2] 271 6 1 20— 
Roggen [1 10 — 1 81,9 
große Gerſte 1 b 
Hafer 23/9 — 2 6 
Das Schock Stroh. 5 10— 4 20 — 
Heu, der Centner .. 11 20)—| —| 20— 


In der Woche vom 
zıten bis 17ten December 1835 ſind: 


geboren: | geflorben: getraut: 


männl.] weibl. 2 
elchl. | Geſchl. Paare: i 


— 


— — 
Knaben. | Mädch, 


1881 
8 8e 


lo 
Il» 


